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DIE BERNER WOCHE

politische .Kündschau
Um die Lastenverteilung

-an- Je näher wir dem 25. Januar kommen, desto deut-
licher wird uns, dass dieser Abstimmungssonntag zu einem
Tage der Demonstration aller mögliehen Stimmungen wer-
den wird, Stimmungen, die wenig mit dem eigentlichen
Gegenstand des Volksentscheides zu tun haben. Es wird
jetzt, ob zufällig oder nicht, eine politische Diskussion über
die Frage der GerecAiig/ceii unserer Lasieneerfedwng eröffnet.
Von der einen Seite wird versucht, zu beweisen, dass „reich
und arm" entsprechend ihrem Vermögen zum Tragen der
Mobilisationskosten herangezogen werden. Von der andern
Seite wird bewiesen, dass die Entwicklung geradewegs auf
eine übermässige Belastung der Nichtbesitzenden hinaus-
laufe, dass also die Armen sozusagen das Unmögliche
leisten müssten, die Reichen sich dagegen weitgehend
drückten. Dies ist ein Gegenstand, über welchem sich die
Gemüter gehörig erhitzen werden, und in dieser Hitze und
unter dem Einfluss anderer, die Untergründe entsprechend
aufwühlender Argumente wird, wie bemerkt, der Abstim-
mungskampf das werden, was wir sagten: Time Demon-
strotion.

Dabei gibt es eine Wahrheit, die den ganzen Streit-
komplex sofort in seine wirklichen Tatsachen auflösen
würde : Die geringste Ein/commenscerscÄteAung zwischen dezr

eerscAiedenen Ucd/csscAzeAten giTü der Lastenoertedung ein
'ganz anderes Gesic/ü, und sieht die Belastung der einen und
andern heute so aus, kann sie morgen ganz anders aussehen.
Sollte die staatsmännische Weisheit unserer Bundesväter —
mit oder ohne Sozialdemokraten, vom Volk oder vom
Parlament gewählt — nicht ausreichen, um beispielsweise
den Dauern im Momente neuer Einfuhr von draussen ihr
Auskommen zu gewährleisten, dann ist für sie jeder Fran*
ken „Kriegsbelastung" zu viel. Und wird eines Tages die
heute ungenügende Bezahlung weiter Arbeiterschichten,
gemessen an der Preislage, wieder normal, dann brauchen
sie über die heute zu hohe Belastung nicht mehr zu relda-
mieren. Genau so wird man von den Reichen und ihren
fetten und weniger fetten Jahren sprechen. Heisst es heute,
sie trügen drei, Uierjei der Kriegskosten, und sagt man links,
/räum die T/af/te, geschweige denn drei Viertel, so muss man
antworten: Unter Umständen ist die Hälfte für den Besitz
zu viel. Unter andern Umständen aber sind drei Viertel
zu wenig. Aiies isi reiaiic.

Aber das gilt am 25. Januar nichts! Es wird eine Parole
geben: Das Volk sollte den Bundesrat wählen, und im Namen
der Lastenverteilung wird von vielen so gestimmt werden,
als könnte der vom Volk gewählte Bundesrat die Dinge
ändern. Wenn es so einfach zuginge!

„Die Reikenfolge der Siege"

Was haben die Alliierten für Pläne gefasst Der ameri-
/canisc/ie Artegsmmi^er Oèersi Knox erklärt, man dürfe von
der amerikanischen Flotte keine dramatischen Taten er-
warten. Der i/aupt/eind con USA sei DeatscA/and. Wenn
es geschlagen sei, falle das Gebäude der Achse rasch aus-
einander, und es sei keine Frage, ob die Verbündeten Ber-
lins geschlagen würden.

Man könnte in dieser Erklärung eine Begründung der
spezi/iscAen t/nüüiigAeü Lngiancfs und MmeriAas au/ den
AriegsscAaupiäteen rings um die südcAinesiscAe 5ee herum
erblicken, man kann aber auch misstrauisch sein und an-

nehmen, Knox müsse seinen Landsleuten einige Berulj

gungspillen verabreichen und verhindern, dass die öffej
liehe Meinung zu rebellieren anfange. Glauben kann ma;

dass die Flotte an vielen langgestreckten Küsten wacht:

muss, vor allem wegen der an kaum erwarteten Steif
auftauchenden japanischen U-Booten. Ebenso wird inj

nicht erstaunt sein, zu hören, dass USA den Panamakanj
verteidigt. Der Angriff auf diese Lebensader der panama
kanischen Position gehört nach klassischer Theorie in |
Reihe der geplanten japanischen Offensivmanöver. f
können auch diese nach Ausflüchten tönenden Darlegung!
Knoxens durchaus bedeuten, dass Amerika bis zum J

hofften Zusammenbruch Deutschlands gegen Japan in dl

Defensive bleiben und erst nachher den Angriff begin»!
werde. „Vorderhand", so sagt Knox, „muss die amer
Iranische Flotte dafür sorgen, dass wichtiges Kriegsmateri
nach Europa kommt, d. h. nach England und Russian!

Es ist in der letzten Woche bekannt gegeben worda
dass auch amertAam'scAe 7'ruppen naeA England fahrt
würden, um bei einer allfälligen deutschen Invasion zi

Stelle zu sein und Seite an Seite mit den Engländern z

kämpfen. Soll man in dieser Nachricht den Beweis dafi

sehen, dass die Angelsachsen über bestimmte deutscli
Pläne unterrichtet seien Rechnen sie, kurz gesagt, »i

der VwzmonJ Nehmen sie an, dass diese Invasion der kr.

tische Moment der deutschen Kriegführung sein werde

Oder läuft die Rechnung anders Wird in England ei

Expeditionskorps bereitgestellt, um zu gegebener Zeit an

französischem Boden zu landen und die zweite Kontinental
front zu errichten Vielleicht dann, wenn der russiscl

Wiuterfeldzug für Hitler gefährliche Entwicklungen ai

nähme? Oder nimmt man an, die Gerüchte über die Ai

Wesenheit getarnter deutscher Divisionen in Spanien If

ruhten auf Wahrheit, und es könnte nötig werden, eine;

Angri// au/ GiAraftar und via spanisch Marokko au/ Aon

a/riAa müsse durch eine Landung pariert werden
Soll man die cerscAtedenen ArülscAen DandsireicAe gege

ivorwegen mit der Absicht begründen, die deutschen V»

bereitungen zu stören und auszuspionieren, oder stellen »

Vorbereitungen für eine Landung auch in diesen Gebiete
dar All diese Fragen stellen sich angesichts der Aussaf
eines der aktivsten Politikers USAs, der Knox lange
Kriegsausbruch gewesen. De?' Gate, zuersi müsse das Lei
AesiegZ werden, Auf programmaitscAe Dedeuiung. Er ist au-

völlig richtig, was die Einschätzung der Kräfte aller drf

Achsenmächte betrifft. Und er ist richtig in der Abschätzuii!
der japanischen Aussichten nach einer Wendung, wie si

Knox wünscht und zu erreichen hofft. Darum wird ma:

mit. der grössten Aufmerksamkeit alles kombinieren müssei

was nach einem gemeinsamen amerf/caniseA-rüsstscA-enf
L'scAen Diane aussieht. Und wird vor allem die Ereignis
im Osten Europas im Hinblick auf einen solchen, vielleicl
schon konkret existierenden Plane betrachten müssen.

Die Russen haben bis zum 13. Januar in den mittlen
Sektoren der Front weitere Erfolge aufzuweisen. Erfolgt
die beweisen, dass General Schukow nach- einem weit

schauenden Operationsschema arbeitet und auf die imfl
zahlrêicher eintreffenden neuen Truppen, motorisierte b

fanterie mit Schlittentanks, verstärkte Fliegerbestände uni

ausgebildete Guerillaabteilungen zählt. Er geht übrige#
in Anlehnung an die Taktik der Deutschen vor, die sie in

vergangenen Sommer angewendet haben, hält frontal an

gegriffene Abschnitte mit aller Energie fest, setzt an uner

warteten neuen Frontstellen neue Divisionen ein und sucht

oic senden wocnc

Dnr «lie DastenverteilurrZ

-a?r- .Is näber wir denr Z-5. ./an?,«,' konrrnsn, desto deut-
lieber wird uns, dass dieser Vbstirnrnungssonntag 2U einsrn
Kags der Dsrnonstration aller rnöglieben Ztirnrnungen ver-
den wird, Ztirnrnungen, die wenig rnit dein eigentliebsn
Dsgenstand des Volkssntsebsidss xu tun baben. Ks wird
jst2t, ob 2ulällig oder niebt, sine politisebe Diskussion über
die Drags üsr Dsrss/üig/csü uussrsr Dastsuesrtsiluug eröllnet.
Von der einen Leite wird versuebt, ?u beweisen, dass ,,reiel>
und arrn" entsprsebsnd ilirein Vermögen ?um Kragen der
Nobilisstionskosten berangez?ogsn werden. Von der andern
Leite wird bewiesen, dass die Kntwieklung gersdswegs sul
eine übermassige Dslastung der Viebtbesit^enden binaus-
laule, dass also die Vrinen sozusagen das Dnmögliebe
leisten müssten, die Keieben sieb dagegen weitgebend
drückten. Dies ist sin Dsgenstand, über welebsin sieb die
Dsmütsr gebörig erbitten werden, und in dieser Ilitxv und
unier dein Kinlluss anderer, die Dntsrgründe entsprsebsnd
aulwüblsnder Vrgunrentö wird, wie bemerk!, der /Xbstim-
mungskampl das werden, was wir sagten? Drus Demon-
vü-aüuu.

Dabei gibt es eins Mgbrbsit, die den gsnxsn Ztrsit-
Komplex solort in seine wirklioben Kstsaebsn aullössn
würde? Die geringste Diu/com??rsu«vsr«e/iisöuug zuüveüsu den
esrso/tisdenen Dol/cssoüräeu gröt der Dasêertverêsûuug sin
gauz? anderes Dssic/ik, und siebt die ldelastung der einen und
andern beute so aus, kann sie morgen gan? anders ausssben.
Zollte die staatsmännisobs 5Vsisbeit unserer Dundesvster —
mit oder obns Lo^ialdsmokratsn, vorn Volk oder vorn
Darlsrnsnt gewäblt — niebt ausrsieben, urn beispielsweise
den Dauern irn Noments neuer Kinkubr von draussen ibr
Vuskomnren rar gewäbrlsistsn, dann ist für s?e jeder Kran^
ken „Kriegsbslastung" ru viel. Dnd wird eines Kagss die
beute ungenügende Derablung weiter Vrbeitersebiebtsn,
gemessen an der Preislage, wieder norrnsl, dann brsueben
sie über die beute ru bobs Dslastung niebt rnebr ru rekla-
misren. Densu so wird rnsn von den ldeiobsn und ibrsn
leiten und weniger leiten dabren sprsobsn. Ileisst es beute,
sie trügen dre/ Vìsrkeê der Kriegskosten, und sagt raan links,
kaum die //a^/ts, gssebwsige denn drei Viertel, so muss rnsn
antworten? Unter Umstanden ist die Hallte lür den Desitr
ru viel. Dnter andern Umständen aber sind drei Viertel
ru wenig. Ws« ist rslaêto.

Vbsr das gilt sin 25. danuar niebts! Ks wird eins Parole
geben? Das Volk sollte den llundesrat wäblen, und irn tarnen
der Dsstsnvsrtsilung wird von vielen so gestimmt werden,
als könnte der vorn Volk gewäblts Dundssrat die Dings
ändern. Wenn es so einlaeb rugings!

„Die Iì.eiìre«rloIZe «ler HreZe"

"Was baben die Alliierten lür Pläne gskasst? Der amsri-
/caur«e/i6 Kriögsmrui^tsr Dösrsk Kuo?r erklärt, rnsn dürle von
der ainsriksnisobsn Klutte keine dramatisebsn "baten er-
warten. Osr //aupt/slud eon KW sei Dsatso/dand. 5Venn
es gsseblagen sei, lalle das Debäuds der Vebse raseb aus-
einander, und es sei keine Krage, ob die Verbündeten Der-
lins gsseblagen würden.

Nan könnte in dieser Krklärung sine IZsgründung der
«pszir/rsc/rsu Duêâêrg/csiê Durand« und ülmsri/ca« «a/ den
/<>i'sK6«e/iaa/dät?zsn rìnKS um die «üdo/iineelse/re Lee bsrurn
erblicken, rnan kann aber aueb rnisstrauiseb sein und an-

nebrnsn, Knvx rnüsse seinen Dandslsuten kini^e l/eruli
ZunAspillsn versbreieben und verbindern, dass die öll»
liebe NsinunA ??u rebellieren anksnAe. Dlauben kann M
dass die DIotte an vielen IsnAAestreckten Küsten wg<à

inuss, vor allein weZen der an ksurn erwarteten 8tM
aultauebsnden japanisebsn D-Dootsn. Dbsnso wird wi
niebt erstaunt sein, 2?r bören, dass D8V den Dansrnakg^
verteidigt. Der Vngrill aul diese Dsbensadsr der panawE
kanisebsn Dosition gsbört naeb klassisebsr bbsoris in i
Dsibs der geplanten japanisebsn Dllensivinanövvr. »

können aueb diese naeb Vusllüobtsn tönenden DarlegunA
Knoxens durebaus bedeuten, dass tbrnerika bis ?urn E

bollten >/ussinnrenbrueb Deutseblands gegen dapan in ^
Dslsnsivs bleiben und erst naebbsr den tdngrilk beginnj
werde. ,,Vorderband", so sagt Knox, ,,rnuss die am«?

kanisebs blotte dalür sorgen, dass wiebtiges Kriegsrnatek
naeb Durops kornint, d. b. naeb Dngland und Dusslaiif

Ds ist in der letzten dVoebs bekannt gegeben worä«
dass aueb amsri/rauiso/rs bruppsu nao/r Du^Iaud là?
würden, urn bei einer alllälligen dsutsebsn Invasion »

Atolls 2U sein und Aeite an Aeite rnit den Engländern?i
kärnplen. Zoll rnan in dieser l^aebriebt den Dsweis dslj

sebsn, dass die Vngelssobsen über bestirninte clsutsâ
DIäne unterriebtet seien? Deebnsn sie, Kur? gesagt, m

ds?- /ueasiou? Vebrnen sie an, dass diese Invasion derb
tisebs Nornent der dsutsebsn Xrisglübrung sein werà
Ddsr lault die Ileebnung anders? >Vird in Dngland e!

Expeditionskorps bereitgestellt, urn z?u gegebener Xsit m

lrsn2ösisebsrn Hoden???u landen und die Zweite Kontinents!
lront 2u srriebtsn? Vislleiebt dann, wenn der russisd
bVinterlsld^ug lür Ditler gelabrliebs Kntwieklungsn m

näbrns? Ddsr nirnrnt rnsn an, die Derüobte über die à
wessnbeit getarnter dsutseber Divisionen in Zpanien l»

rubten aul >Vabrbsit, und es könnte nötig werden, sine

au/ <?iàraêêar und vis spaniseb Narokko au/ Von

a/rlka rnüsse dureb sine Dandung pariert werden?
Zoll rnan dis asrsc/bsdsusu örr/iso/rsu //andstrelc/rs KG

Vmxpegsu rnit der Vbsiebt begründen, die deutseben V«i

bsrsitungen 2U stören und auszuspionieren, oder stellen »

Vorbereitungen lür eine Dandung aueb in d?!s«su Dvbietk
dar? Vll diese Krägen stellen sieb angesiobts der Vusss^
eines der aktivsten Politikers D3Vs, der Knox lange «
Kriegssusbruob gewesen. De?- ^à, susrsê müsse dcrs

öesisKt u'srdeu, üat prog/'ammaêisoûe DsdsuêuuK. Kr ist am

völlig riebtig, was die Kinsebät^ung der Krälte aller «ki

Vebsenrnsebts bstrillt. Dnd er ist riebtig in der Vbsebàuii!
der japanisebsn Vussiebten naeb einer ^Vendung, wie A

Knox wünsebt und ?u srroiebsn bollt. Darurn wird w«
rnit^ der grössten Vulraerksarnkeit alles koinbinisrsn rnüsse»

was naeb sinern gemsinsamsu amsrr/caursc/r-rus«?!se/,-eK
bsoüöu /Vaus aussiebt. Dnd wird vor allein die Kreignis
irn Dsten Kuropas irn Dinbliek aul einen soleben, vislleid
sebon konkret existierenden Diane bstraebtsn rnüssen.

Die Küssen baben bis 2urn 13. danuar in den initiier?
Zoktoren der Krönt weitere Krlolgv aul^uwsisen. Krkol?
die beweisen, dass Densral Zebukow naeb einern weil

sebauendsn Dperstionssebonra arbeitet und aul die imiM
^ablrêieber sintrellenden neuen Kruppen, motorisierte I>-

lsntsrie rnit Leblittentanks, verstärkte Klisgerbeständs ui»

ausgebildete Duerillssbtsilungsn ^äblt. Kr gebt übrige«
in Vnlsbnung an die Kaktik der Dsutsebsn vor, die sie »

vergangenen Zornrner angewendet baben, bält lrontal
gegrillsns Vbsebnitts rnit aller Knsrgis lest, set2t an uns
warteten neuen Krontstellen neue Divisionen sin und suel?



DIE BERNER WOCHE

durchzubrechen, wechselt diese Durchbruchstellen und tritt
plötzlich mit vermehrter Wucht Hunderte von Kilometer
entfernt auf.

Der DwrcAArucA wesiiicA con Aaiwga hat bis zur Eisen-
bahnlinie Wjashja-Briansk geführt. Die Stadt L/wdmooo,

an dieser Bahnlinie gelegen, bezeichnet einen Punkt, von
welchem aus Brjansk selber, das nur 60 km südlich davon

liegt, dann aber das südöstliche, nun im Rücken gefasste
Orel angegriffen werden können. Von Ludinovo aus aber
lässt sich ebensogut ein Angriff nordwärts, in den Rücken
der /'o.vi/io/t von MoscAafsÄ tragen, besonders nachdem
schon Mos.saL/c und JucAnow, in der Flanke des stehen
gebliebenen deutschen Keils, genommen wurden.

Ein weiteres Durchbruchsgebiet scheint Schukow von
den Wäldaihöhen aus angreifen zu wollen. Er hat von
Kalinin aus beträchtliche Verbände nordwestlich und west-
lieh abdirigiert, nachdem sich eine direkte Benennung des

Eisenbahnknotenpunktes AsoAew als schwer durchführbar
erwies. Aus dem versuchten Einbruch in die Nordflanke
der Moschaisk-Stellung ist also ein weiter ausgreifender Ver-
such geworden. Der nördlich von Rschw gelegene Angel-
punkt der deutschen Front, TorscAo/c am Wolganebenfluss
Twerza bezeichnet den Beginn einer neuen Linie von Kampf-
orten, an welchen die russischen Wintertruppen anzugreifen
versuchen.

Von der Entwicklung in der Krim und zwischen dem
Asowschen Meer und Orel hört man wenig, doch ergeben
die spärlichen Nachrichten, dass der Angreifer die Deut-
sehen durch andauernden Druck zu verhindern versucht,
stärkere Kräfte an die bedrohte Zentralfront abzugeben.

Es steht ähnlich an der .Lemngrader Front, wo übrigens
jeden Moment neue kombinierte Aktionen der Garnison
und der „Tichwin-Armee" losbrechen können. Die Russen
werfen über den vereisten Ladogasee Detachemente für
einen Winterangriff, landen Fallschirmabteilungen im Rük-
ken des Gegners und verraten den Plan, die Verbindung
der Hauptfront von Leebs mit dem in schmalem Keil bis
zum Newa-Ausfluss am Ladogasee vorgeschobenen 5cAtesseF
Aurg zu unterbrechen und damit den Belagerungsring end-
gültig zu sprengen.

All diese Operationen haben noch keineswegs eine Ent-
wicklung erreicht, die man als bedrohlich oder gar gefähr-
lieh für das deutsche LIeer bezeichnen müsste. Aber die
Meldungen zeigen, dass man in Moskau auf die noch fol-
genden strengsten Wintermonate hofft, dass man das Haupt-
gewicht auf die LrüerAmdang der Zu/aArtswege richtet und
geradewegs darauf ausgeht, die aus Deutschland kommen-
den, im ganzen AAlke gesammelten Wintersachen abzu-
fangen oder zu zerstören, bevor sie den furchtbar leidenden
Truppen des Feindes Entlastung bringen können. Berlin
rechnet damit, weitere Teile der „ersten Winterfront"
Torschok-Rschew-Wjasma-Brjansk aufgeben zu müssen,
spricht von einer „elastischen Verteidigungslinie" und kün-
digt einen Feldzug gegen den gefährlichsten Gegner, die
Laus und das Fleckfieber, das sie verbreitet, an.

Es ist leicht zu verstehen, dass m der AribscAen o'//ent-
iicAera Meinung, die jeder offiziellen Bremse zum Trotz bal-
dige Auswirkungen der russischen Wintererfolge erwartet,
LerücAte üAer Ereignisse in Leriin herumgeboten werden.
Von Berlin wurde durch die ausländischen Zeitungskorres-
pondenten jedes Zutreffen solcher Dinge dementiert, ob es
sich nun um einfache Hungerrevolten handelte oder um
die phantastische Meldung, der Chef des Geheimdienstes
habe^ eine revolutionäre Regierung ausgerufen. Der hart-
nackige Glaube an solche Gerüchte ist durchaus kenn-
zeichnend für das angelsächsische Rechnen und deckt sich
m der Richtung mit dem, was nach Knox die „Reihenfolge
der Siege" über die gegnerischen Mächte zu sein scheint.

Er gehört zu jenen psychologischen Eigentümlichkeiten der
britischen öffentlichen Meinung, welche schon in den ersten
14 Kriegstagen anno 1939 mit einer deutschen Revolution
spekulierte und so den Gefahren des eigenen ernstlichen
Kriegsführens enthoben zu werden hoffte.

Wie gefährlich solches Rechnen ist, erfahren heute
MmeriAaner und LngiünJer im Lazi/iA, wo die Japaner
einen Sieg nach dem andern erfechten. Während à«/ Luzon
noch der amerikanische General MeM.riA.ur mit seinen 60 000
Amerikanern und Philippines ösi/icA Manila und au/
Corregidor standhält und feststellen rriuss, dass der Gegner
täglich an neuen Punkten landet und bald die ganze Insel,
ausser den belagerten Zentren, besetzt hat, greift Japan
getreu der Blitzkriegtaktik in AT'ederländisc/i Indien an.
Die schon vor Wochen gemeldete Landung au/ Rorneo
bedeutete nur den Beginn einer Offensive, die planmässig
einzelne Punkte zu besetzen versucht, um von da aus die
zersplitterte Verteidigung in die Zange zu nehmen. Es sind
Landungen au/ CeieAes gefolgt, ebenso auf der vorgelagerten
Insel TaraAan. Die holländische Fremdenlegion, die weissen
und die malavischen Truppen leisten Widerstand, die
Ingenieure stecken das reichste Petroleumfeld der Welt,
das von Tarakan, in Brand, aber die Uebermacht der
Angreifer ist zu gross. Tarakan hat nach zwei Tagen
kapituliert. Auf Celebes dringen die Japaner rasch nach
Süden. Auf Borneo breitet sieh die Besetzungszone aus.

Inzwischen haben auch die Amerikaner einen weitern
Stützpunkt verloren, Cdongapo auf der Philippineninsel
Bafan. Deutlich wird die japanische Strategie offenbar:
Die meist isolierten U-Bootsbasen und Flugfelder auf den
Inseln, die späterhin einer offensiven amerikanisch-britischen
Flotte als Stützpunkte dienen könnten, werden von ver-
hältnismässig kleinen Detachementen genommen, worauf
von verschiedenen solchen Punkten aus die Jagd nach ver-
sprengten Truppen und Schiffen, nach Weissen und nach
ihrem Gut beginnt.

AwsfraZien wird nerpös. Seine Presse verlangt in Mauer-
anschlagen ein zeitiges offensives Vorgehen und verurteilt
die Verteidigungstaktik als veraltet, um so mehr, als die
isoliert geschlagenen Truppen für spätere Aktionen verloren
sind. Aber der General der verbündeten Kräfte, ll'Vice//.,
rüstet gründlich und scheint zu wissen, dass die »ScAwäcAe

Japans nicht in der weitläufigen südchinesischen See, auch
nicht in den indonesischen Gewässern, sondern au/ dem
asiatiscAen RonLneni, von der Rra-Landenge ösdicA der
AarmaniscAen Mawpfsiadi Rangoon, Ais Ainaa/ naeA 5eAangAai
und weiter nördlich, liegen wird.

Er wirft wohl Verstärkungen nach Malaya und Singapur,
doch nicht in einem Masse, welches das /apanisc/ie For-
dringen gegen Singapur wesendicA, aw/Aaden würde. Nach
dem Lad der grossen Stadi Rwaia Liwnpwr- verläuft die
Verteidigungslinie entlang dem Pahangfluss und westlich
davon nördlich von Malakka. Die englische Verteidigung
Südmalavas wird wohl wesentlich zäher werden als die
des Nordens.

Erst jetzt sind auch /inAustung.s'a/üioneir von hur/na ans
zu erwarten. Wavell hat cAinesiscAe Z)ioi.sionen ais wicAiigste
/Li/strappen erAaden, und es ist zu vermuten, dass er zu
einer grossen Offensive gegen die Belagerer Singapurs in
einem Moment einsetzen werde, der vielleicht schon die
Krise der grossen Seefestung bedeuten würde. Wenn aber
eine solche Offensive gelingt, dann sehneidet sieh der
Belagerungsarmee mit einem einzigen Schlage die Luft ab.
Der erste Blick auf die hinter indische Karte zeigt uns diese
Gefahr für die Japaner, die sich hier eine weit schlimmere
Niederlage als jene holen könnte, die ihr TscAang Rai AcAec/f
soeben im Talbecken nördlich can TscAangscAa beigebracht
hat.
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durebzubrsvben, weobselt disse Ourcbbruebstellen und tritt
plötzlieb mit veimsbrtvr Wnebt Hunderte von Kilometer
entkernt aul.

Der Durodörucü wesÄioü eon Kaluga list dis znr Kisen-
bsbnlinie Wjasma-Lrisnsd gekübrt. Ois Ltadt d/ucliuovo,
an dieser ldabnlinie gelegen, bezeiebnet einen Oundt, von
welekem sus Orjansd selber, das nur 60 din südkiob davon

liegt, dann aber clas südöstliebe, nun irn Oüoden gekasste
Orel sngegrikksn werden dünnen. Von duclinovo aus aber
lässt sied ebensogut ein Vngrikk nordwärts, in clen Oüedsn
6er Kositiou vou V/osc/rais/r trapsn, besonders naebdem
sckon V/ossals/c und ./rmüriow, in der Klande des stöben
gebliebenen deutseben Keils, genommen -wurden.

Kin weiteres Onrebbrucbsgsbiet sebeint Lebudow von
den Wsldaiböben aus angreiken zu wollen. Kr bat von
Kalinin aus betraebtliobe Verbände nordwestliob und west-
beb abdirigiert, nsebdern sieb eine diredts Oerennung des

Kissnbsbndnotenpundtss Ksoüsw als sebwsr durebkubrbar
erwies. Vus dem vvrsuebten Kinbrueb in die Vordklande
der Mosebaisd-Ltellung ist also ein weiter susgreiksnder Ver-
sueb geworden. Oer nördlicb von Idsebw gelegene Vngel-
pundt der deutseben Krönt, Korso/md am Wolganebenkluss
Kwerzs bszeiebnvt den Oeginn einer neuen Kinie von Kampk-
orten, an weloben die russisoben Wintertruppen anzugreiken
versueben.

Von der Kntwiedlnng in der Krim und zwiseben deni
Vsowsebsn Meer und Orel bört man weni^, doeb ergeben
die spärbebsn Vaebriebtsn, dass der Vngreiker die Oeut-
«eben dureb andauernden Orued zu verbindern versuebt,
stärders Kräkte an die bsdrobte /entrslkront abzugeben.

Ks stebt äbnlieb an der .deut„g?-ads,- Krönt, wo übrigens
jeden Moment neue dombinierte Vdtionen der Osrnison
und der „Kiebwin-Vrrnes" losbreeben dünnen. Oie Küssen
werken über den vereisten Ksdogasev Oetaebemsnte kür
einen Wintersngrikk, landen Kallsobirrnabtsilnngen im Oüd-
den des Oegners und verraten den Klan, die Verbiinknng
der dlsuptkront von deeds mit dem in sebmalem Keil bis
zum Kewa-Vuskluss am Kadogasee vorgesebobenen Voülüsssl-
öurg zu unterbreeben und damit den llslagvrungsring end-
gültig zu sprengen.

Vll diese Operationen baden noeb deineswegs eine Knt-
wiodlung srrsiebt, die man als bedroblieb oder Aar gekäbr-
lieb kür das deutsebe dkser bezeiebnen müsste. Vber die
Meldungen zeigen, dass man in Mosdsn suk die noeb kol-
genden strengsten Wintermonate bokkt, dass man das dlaupt-
gewiebt auk die Kutsrluuüuug der Ku/a/rttswege riebtst und
geradeweg« darauk ausgebt, die aus Oeutsebland dommen-
den, im Farmen Volde gesammelten Wintsrsaeben abzn-
langen oder zu Zerstören, bevor sie den kurebtbar leidenden
bruppen des Keindes l^ntlastung bringen dünnen. Oerlin
reebnet damit, weitere Keile der „ersten Wintsrkront"
Korsebod-Ksebsw-Wjssma-Orjansd sukgeben zn müssen,
»prrebt von einer „elastiseben Verteidigungslinie" und dün-
digt einen Keldzng gegen den gskabriiebsten Oegner, die
daus und das Kleedkieker, das sie verbreitet, an.

Ks ist Isiebt zn versteben, dass in dsr örikisoüsu ö//sut-
lic/isu ddsiuuug, die jeder okkizisklen Oremse zum Krotz bal-
dige Vuswirdungsn der russisebsn Wintsrsrkokgs erwartet,
Oeritâs über Krsiguisss in Kerllu bsrumgeboten werden.
Von Lsrlin wurde dureb die susländiseben V-eitungsdorres-
pondenten jedes /utrekken soleber Oinge dementiert, ob es
sieb nun um sinkaebe Oungerrsvoltsn bandelte oder um
die pbantastisobe Meldung, der Obek des Oebsimdisnstes
bade eine revolutionäre Osgierung ansgeruken. Oer bart-
näedige Olanbe an solebe Osrüebte ist durebaus denn-
zerebnend kür das sngelsäebsiscbe Osobnsn und dsedt sieb
>n der Kiobtnng mit dem, was naeb Knox die „Ksibenkolge
der Liege" über die gegnerisobsn Mgebte 2U sein sebeint.

Kr gsbört zu jenen psvebvkogiseben Kigsntürnliebdsitsn der
britisoben ökkentliebsn Meinung, welebe sebon in den ersten
Id Kriegstager» anno 1939 mit einer deutseben Osvokution
spednlierte und so den Oskabren des eigenen ernstlieben
Kriegskübrens entboben zu werden bokkte.

Wie gekäbrlieb solebes Keebnen ist, erksbrsn beute
M/nsridansr and KnAiäadsr im Kazi/id, Wo die dapaner
einen Lieg naeb dem andern srkeobten. Wäbrend an/ Kazon
noeb der srneridanisebs Osnsrsl VsoVràur mit seinen 6b bbb
VMeridsnsrn und Kbilippinos o«ê/ie/î V/anii« und «»/
Oorrsgidor stsndbält und keststsllen muss, dass der Osgner
taglieb an neuen Onndten landet und bald die gan?e Insel,
ausser den belagerten Centren, besetzt bat, greikt .lapsn
getreu der Idlittdrisgtadtid in V iöderiän.dised /»dien an.
Oie sebon vor Woeben gemeldete Kandang «a/ Kornso
bedeutete nur den Oeginn einer Okkensivs, die planmässig
einzelne Kundtv ^u besetzen versuebt, um von da aus die
Ziersplittvrtv Verteidigung in die /ange z-u nebmen. Ks sind
Kandangsn au/ Ksisdss gekolgt, ebenso ank der vorgelagerten
Insel Vara/cau. Ois bolländisebe Krsmdenlsgion, die weissen
und die mslaviseben Kruppen leisten Widerstund, die
Ingenieure stoeden das reiebste Ovtroleumkeld der Welt,
das von Karsdan, in Orand, aber die dlsbermaebt der
Vngreiker ist 2U gross. Karadsn bat naeb xwei lagen
dapitnliert. Vuk Oslebes dringen die bspsner raseb naeb
Lüden. Vuk Oorneo breitet sieb die Oessttungsznme aus.

In2wiseben baden aueb die Vmeridaner einen weilern
Ltüt^pundt verloren, Oiougapo ank der Obilippinsninsel
öatau. Oeutlicb wird die japanisebe Ltrategie okksnbsr:
Oie nieist isolierten O-Oootsbasen und Klugkelder suk den
Inseln, die späterbin einer okkensiven sinsridaniseb-britiseben
Klotte als Ltüttpnndte dienen dünnten, werden von vsr-
bältnismässig dlsinen Oetaebementen genommen, worsuk
von vsrsebiedsnsn soleben Knndten aus die dagd naeb vsr-
sprengten Kruppen und Lebikken, naeb Weissen und naeb
ibrem Out beginnt.

Vuàaiieu wird irsroös-. Leins Kresse verlangt in Mauer-
ansoblägen ein Zeitiges okkensives Vorgeben und verurteilt
die Verteidigungstadtid als verallet, um so mebr, als dii^
isoliert geseblagenen Kruppen kür spätere Vdtionen verloren
sind. Vber der Oeneral der verbündeten Kräkte, O'aos/i,
rüstet gründlieb und sebeint zm wissen, dass die VcdwäcVs

dapau« niobt in der wsitläukigen südebinssiseben Lee, aueb
niebt in den indcmssiseben Oswässern, sondern au/ dem
asiakiscâen Kontiueuê, vau der Vra-Kaudsuge iKdicd der
öurmaui^e/ieu ddauptstadt Ka/rgaou, öi« /ìiuau/ uaoâ ^âàA/ìai
und weiter nürdlieb, liegen wird.

Kr wirkt wobk Verstärdungsn naeb Makapa und Lingapur,
doeb niebt in einem Masse, wslobss da« /apani«cde Kar-
dringen, gegen Singapur wssendiod «u/àedten würde. Vaeb
dem Vaii der grossen Vtadt Kuala dumpur verkäukt die
Verteidigungslinie entlang dem Ksbangkluss und westlieb
davon nürdlieb von Maladda. Oie englisebe Verteidigung
Lüdmakavas wird wubl wesentlieb 2äber werden als die
des Klordens.

Krst jettt sind aueli Kndastungsa./rüonsn von Kur,na aus
-m erwarten. Wavell bat e/rinssisede Divisionen ais wiâigsts
//ii/strup/?en srüaitsn, und es ist xu verinuten, dass er 2u
einer grossen Okkensivs gegen die Oelagerer Lingapurs in
einem Moment einsetzen werde, der vielleiebt sebon die
Krise der grossen Leekestung bedeuten würde. Wenn aber
eine solebe Okkensive gelingt, dann sobneidet sieb der
Oelagerungsarmee mit einem einzigen Leblage die Kult ab.
Oer erste Olied auk die bintei indisebs Karts zeigt uns diese
Oekabr kür die dapaner, die sieb bier sine weit sobbmmere
blisdsrlsgs als jene bolen dünnte, die ibr Kscüang Kai Voüeo/c

soeben im Kslbeeden nürdlieb von Ksoüaugso/ia beigebrsobt
bat.
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